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Füürwehrreis vom 17. April 2010 

zur Schiefertafelfabrik in Elm
Am Samstag 17. April konnte unser Reiseleiter Dominik Bürge 37 Vereinskollegen bei schönstem Reisewetter zum diesjährigen Ausflug nach Elm begrüssen. Pünktlich um 08.00 Uhr holte uns Andi Iten mit dem Reisecar von der Firma Nüssli bei der alten Post ab. Die „Reiseverpflegung“ wurde  von einem Sponsor, welcher nicht erwähnt werden möchte, bezahlt. 
Im Restaurant Frohe Aussicht in Uznach war unser Kaffeehalt angesagt. Die schöne Aussicht und die von M.C.T aus Wislig gesponserten Gipfeli rundeten die gemütliche Runde ab. Für Unterhaltung war auch gesorgt, wollte doch der „Geissenpeter“ ein Konzert veranstalten. 
Bei der Schiefertafelfabrik in Elm wurden wir von Jürg begrüsst. Sein Grossvater und dessen Bruder haben 1898 die Schiefertafelfabrik in Elm gegründet. Erst aber einige Fakten, wie es zum Schieferabbau in Elm kam.

· Der Anlass für die gewerbsmässige Ausbeutung gab Mitte des letzten Jahrhunderts die Einführung der allgemeinen Schulpflicht
· Der weiche Elmer Schiefer eignete sich ausgezeichnet für die Herstellung von Schreibtafeln und Griffeln

· Die Aussichten auf reichlich fliessende Geldströme bewogen die Elmer Tagwensbürger 1878,  den Abbau auf eigene Rechnung zu betreiben
· Die mangelnden Kenntnisse im Bergbau führten dann aber am 11.09.1881 zu verheerenden Bergsturz, welcher 114 Einwohnern den Tod brachte und einigen Dutzend Bergleuten die Verdienstquelle raubte

· Zehn Jahre später wurde der Abbau wieder aufgenommen, aber nicht mehr im Tagbau, sondern im Stollenbau

· Die Schieferlager gingen bald rapide zurück und der Ausbruch des ersten Weltkrieges besiegelte dann das Schicksal des Schieferabbaus in Elm endgültig

Nur die Schiefertafelfabrik der Gebrüder Schenker in der Sandgasse überdauerte die Einstellung der Bergwerke. Hier entstanden im sehr aufwendigen, über 30 Arbeitsgängen umfassenden Herstellungsverfahren besondere Jasstafeln und Souvenirartikel, bis zur krankheitsbedingten Aufgabe im Jahre 1983. Sehr interessant und lebhaft erzählte uns Jürg die Geschichte und führte uns die einzelnen Arbeitgänge und die entsprechenden Maschinen vor.
Anschliessend fuhren wir zurück nach Matt, um mit der Luftseilbahn auf die Weissenberge zu fahren und das feine Mittagessen im Berggasthaus Edelwyss einzunehmen. Das super Wetter und die tolle Aussicht von der Terrasse waren wirklich spitze. Hautnah konnten wir auch noch einen REGA-Einsatz miterleben. Nach dem letzten Bierli machten wir uns zu Fuss oder wieder mit der Luftseilbahn an den Abstieg nach Matt, wo uns Andi mit dem Car erwartete. Via Ricken, Bütschwil, Mühlrüti führt uns der Weg nach Au bei Fischingen, wo wir noch spontan in der Käserei vorbeischauten und uns bei Franz und Veronika mit Pilgerkäse eindeckten. Mit etwas Verspätung trudelten wir dann im Restaurant Landhaus in Hurnen ein, wo wir unser Abendessen eingenommen haben. Wie immer bei solchen Vorbestellungen, hat es auch ein kleines durcheinander bei der Menüzuteilung gegeben. Aber auch das konnte gelöst werden. Nach dem Gruppenfoto machten wir uns auf den Heimweg, wo wir um 20.35 Uhr eintrafen. Der anschliessende Ausklang der Reise fand dann im Restaurant Rössli statt, wo wir unter anderem noch Neumitglieder anwerben konnten. 

Bedanken möchte ich mich im Namen aller Teilnehmer bei Dominik Bürge für die Organisation und Andi Iten für das Fahren! 
Weisslingen im April 2010
Der Aktuar

Roland Hasler     

